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geht der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ 


Heinrich zuſammen, der um dieſe Zeit mit der 


mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehre beizu⸗ 


Zeitung“ beſtimmt beſchloſſen, und ein ruſſiſcher 


35. 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abend. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ | Expedition: Brückenſtraße 10. 


Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne umar 
er Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 4. März. 


Das Haus ſetzte die Berathung des Juſtizetats 
ort 


Pariſius brachte verſchiedene Mißſtände bei Aus⸗ 
führung des Denoffentänfiägefeges durch die Gerichte, 
welche ſich namentlich auf Veröffentlichungen in nicht 
vorgeſchriebenen Blättern bezogen, zur Sprache. 

Der Juſtizminiſter erklärte zuerſt: Remedur könne 
nur durch Beſchwerde an die zuſtändigen Gerichte ein⸗ 
treten, ſagte dann aber auf nochmaliges Vorbringen 
einen Verſuch der Hinwirkung auf Abhülfe zu. Eine 
allgemeinere Debatte entſtand, als 

v. Zaſtrow anregte, daß die aufſichtsführenden 
Amtsrichter auch die Aufſicht über die Kollegen haben 
ua zugleich einen höheren Nang und Titel Haben 
ollten. 

Windthorſt erblickte darin die Wiedereinführung 
des richterlichen Kollegialſyſtems und Beſeitigung des 
Einzelrichterthums, was die Unabhängigkeit der Richter 
beeinträchtige und das Streberthum fördern werde. 
Er rügte zugleich das Kommiſſionsweſen in der Juſtiz⸗ 
verwaltung. g 

Der Juſtizminiſter erwiderte, daß unter ſeiner 
Amtsführung von Konnexionen nicht die Rede fei. 

v. Schalſcha wünſchte eine Dezentraliſation des 
Amtsgerichts. 

Nach weiterer mehr lokaler Debatte erfolgte Ver 
tagung. 5 

Morgen Antrag Zelle betr. die Städteordnung; 
Antrag Conrad betr. Wildſchaden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. März. 


— Der Kaiſe am Montag Nach⸗ 

mittag gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Pots⸗ 
1 5 Bu, e 2. Bürde a Halle gebr. u ab Sr llarm re 1 
und exerzirte dieſelbe darauf bis gegen 7 Uhr 


guf dem Bornſtedter Felde. — Mitte April 


nach Kiel. Dort trifft er mit dem Prinzen 
„Irene“ aus dem Mittelmeer zurückkehrt. Von 
Kiel begiebt ſich der Kaiſer nach Lockſtedt, um 
im dortigen Lager den Uebungen der Infanterie 


wohnen. 

— Die Vermählung der Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe von Preußen mit dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger iſt nach einer Meldung der „Kölniſchen 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
54.) (Fortſetzung.) 

Als Mortal wieder binabſtieg, ließ fi 
oben eine laute, zornige Stimme vernehmen: 

„Himmelſapperment! Ich hatte Ihnen ja 
ausdrücklich vervoten, jemand hinaufſteigen zu 
laſſen!“ 

Und von unten erſchallte die Antwort: 

„Je nun, es ſind immer eine Menge Leute 
von der Polizei da!“ 

Ein Mann in Zivilkleidung kam gerades⸗ 
wegs auf Mortal zu und rief in drohendem 
Tone: 

„Was haben Sie da zu ſchaffen?“ 

Mortal zeigte ſeine Zutrittskarte vor. 

„In dieſem Falle muͤſſen Sie ſich nach der 
Gerichtsſtube bemühen, mein Herr,“ erwiderte 
der Andere. 

„Wo iſt dieſe?“ 

„Zur Linken.“ 

Mortal trat durch die halb offene Thür in 
das Gebäude ein und klopfte mehrere Male an 
dem bezeichneten Orte an, worauf ſich ein mit 
einer Ledermütze bedeckter Kopf mit dem kurzen 
Beſcheid: „Der Eintritt iſt hier nicht geſtattet!“ 
zur Thür hinausſtreckte. 

Doch vor der Unterſchrift des Polizei⸗Ober⸗ 
hauptes that ſich auch dieſe Thür auf. 

„Sie müſſen dort warten,“ ſagte einer der 
Wächter zu Daniel Mortal. „Das Schlaf: 
zimmer iſt geſchloſſen, aber wenn Sie ſich ent⸗ 
ſchließen wollen, die Nacht hier zuzubringen, 
ſo werden Sie morgen früh die beſte Gelegen⸗ 
heit haben, etwas zu ſehen.“ 


k: J. Köpke. 
M. Jung. 


Geistlicher bereits nach Berlin abgereiſt, um die 
nöthigen Vorbereitungen dortſelbſt zu treffen. 

— Die Arbeiten des Staatsraths ſind 
durch die drei Ausſchußſitzungen als erledigt zu 
erachten; eine nochmalige Berufung des Plenums 


iſt für jetzt nicht in Ausſicht genommen. Die 
Mitglieder der Ausſchüſſe bemerkten ſcherzhaft, 
ſie hätten drei Mal, einſchließlich der Pauſe 
einen „neunſtündigen Arbeitstag“ durchzumachen 
gehabt. Die Debatten waren umfangreich und 
ſehr eingehend; die Leitung der Verhandlungen 
durch den Kaiſer und deſſen perſönliches Ein⸗ 
greifen in die Erörterungen hat allgemein 
imponirt. In den Pauſen unterhielt ſich der 
Kaiſer angelegentlich mit allen Mitgliedern, 
zumal mit den Vertretern der Arbeiterkreiſe. 
Einer derſelben hätte, ſo wird erzählt, dem 
Kaiſer kein Hehl daraus gemacht, daß er der 
ſozialdemokratiſchen Richtung angehöre; es hätte 
darüber zwiſchen dem Kaiſer und dem Arbeiter 
eine Unterhaltung ſtattgefunden, bei welcher der 
Kaiſer mit herzgewinnender Offenheit ſich aus⸗ 
geſprochen haben ſoll. Mit allen Mitgliedern 
der Ausſchüſſe erhielt auch dieſer Arbeiter 
(Putzer Buchholz) eine Einladung zu dem 
Mittagsmahl am 1. d. im königlichen Schloſſe 
und war derſelben gefolgt. Auch hier hätte 
ſich der Kaiſer aufs Neue huldvoll mit dem 
Arbeiter unterhalten, wobei jedoch ſozialpolitiſche 
Dinge nicht berührt worden wären. — Bei 


Der Kaiſer nahm 


derholt Gelegenheit 


2 einzelnen Mitgliedern feine große 
Befriedigung über den Verlauf der Arbeiten 
auszuſprechen. Vielfach ſah man den Kaiſer in 
eingehendem Geſpräch mit dem Fürſten 
Bismarck. Auch die Kaiſerin hat ſich in huld⸗ 
voller Weiſe mit vielen Anweſenden unterhalten. 
Erſt nach 8 Uhr Abends wurden die Gäſte 
entlaſſen. — Nach der „Volksztg.“ iſt es nicht 
richtig, daß bei den Verhandlungen des Staats⸗ 
raths ein herzlicher Verkehr zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Reichskanzler ſtattgefunden hat. Fürſt 
Bismarck habe nur ganz kurze Zeit, anſcheinend 
nicht mit beſonderem Humor, daran Theil ge⸗ 
nommen. Der Kaiſer ſei unausgeſetzt von dem 
aufrichtigen Wunſche beſeelt geweſen, auf dem 


it, nach Aufhebung der 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. | Inseraten Annahme auswärts: 
Feruſprech⸗Anſchluß; Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


Gebiete des Arbeiterſchutzes etwas Ordentliches 
zu Schaffen, und habe den widerſtrebenden 
Herren Baare, Jencke und Stumm gehörig den 
Standpunkt klar gemacht. Andererſeits ſei der 
Kaiſer zu den ſchärfſten Repreſſivmaßregeln 
gegen die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung ge⸗ 
neigt. Der Putzer Buchholz habe geſagt, er 
ſei Sozialdemokrat, aber deshalb ein nicht 
weniger guter Staatsbürger. Der Kaiſer fragte, 
woher er ſein eiſernes Kreuz habe. Buchholz 
nannte die Gelegenheit mit dem Hinzufügen, 
er ſei auch 1870 ſchon Sozialdemokrat geweſen. 
Der Kaiſer habe geantwortet, da werde er auch 
gelernt haben, daß der Menſch Ordre pariren 
müſſe. — Auf das Sozialiſtengeſetz werde nicht 
verzichtet werden, oder wenn doch, ſo werde 
die bürgerliche Freiheit von noch größeren Ge⸗ 
fahren als bisher bedroht ſein. 

— Zur Zeit ſind 392 von 397 Mandaten 
bekannt. Noch nicht bekannt ſind die Ergebniſſe 
der Stichwahlen in Bromberg (bisher konſ.), 
in Forchheim (bisher Zent.), in Freiburg, Kon⸗ 
ſtanz und Lörrach (bisher natl.). Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß in dieſen Kreiſen 1 Konſervativer, 
3 Zentrum und 1 Nationalliberaler gewählt find. 
Alsdann ergiebt ſich folgende Parteiſtärke: 105 Zen⸗ 
trum, 71 Freiſinnige einſchließl. 3 Wildliberale, 
68 Konſervative, 43 Nationalliberale, 35 Sozial⸗ 
demokraten, 19 Reichspartei, 16 Polen, 11 El⸗ 
ſäſſer, 10 Volkspartei, 10 Deutſchhannoveraner, 
4 Antiſemiten, 1 Däne, 1 Wilder. 


Wahlperiode die drei Kartellparteien zuſammen 

2 von 213 Mandaten. Das prophetiſche 
„morituri te salutant“ des Herrn v. Levetzow 
iſt wirklich eingetroffen. 

— Die „Köln. Zeitung“ berichtet nach 
einem Telegramm der „Voſſiſchen Zeitung“, 
daß ſämmtliche Direktionen der preußiſchen 
Staatsbahnen künftig ihren Kohlenbedarf nicht 
mehr vereinzelt vergeben werden, ſondern daß 
die Ausſchreibung und Verdingung für je drei 
bis vier Direktionsbezirke in einer Lieferung 
zuſammen erfolgen ſoll. Es heißt, die Direk⸗ 
tionen wollen mit den nächſten Verdingungen 
noch warten, während die Zechen die fernere 
Preisgeſtaltung von dem Ausfall der Verdin⸗ 
gungen abhängig machen. 


Daniel trat in einen etwas ſchmalen Saal, 
der bereits mit Menſchen gefüllt war und zwei 
Thüren mit Gucklöchern hatte, ein. Die Thür, 
durch die er hereingekommen war, führte nach 
dem Ausgang des Gefängniſſes, und im Hinter⸗ 
grunde befand ſich eben eine ſolche Thür, die 
auf die langen Gänge hinaus zu den Kerkern 
führte. 

; Der Saal enthielt außer den kahlen Wänden 
etwa zwei oder drei bereits von hervorragenden 
Perſönlichkeiten beſetzte Stühle und einen Ofen, 
um den ſich die Offiziere der Pariſer Garde 
wärmten. Dieſe letzteren hatten den Befehl 
über die Truppen⸗Abtheilung, deren Pferde 
draußen ſtampften. Einer der Offiziere hatte 
die Röckſchöße aufgehoben und ſtand mit dem 
Rücken dem Ofen zugewendet; der andere nahm 
von Zeit zu Zeit ſeinen Helm, der ihn zu 
drücken ſchien und auf ſeiner Stirn einen rothen 
Streifen abzeichnete, vom Kopfe. 

Mortal fand in einer Ecke eine Kiſte aus 
weißem Holze, auf die er ſich niederſetzte. Um 
ſich etwas zu zerſtreuen, betrachtete er mechaniſch 


nach einander die Geſichter der verſchiedenen 


Anweſenden. 

Er erkannte unter dieſen zwei Komiker, die 
ihn vor erſt drei Tagen ſehr beluſtigt hatten, 
einen Journaliſten, deſſen Namen er jedoch 
nicht wußte und einige dieſer ſonderbaren Per⸗ 
ſönlichkeiten, die, ohne einen Titel zu haben, 
ſich in Paris überall einſchleichen, alles ſehen, 
alles beurtheilen und die beſtändigen unver⸗ 
meidlichen und abgeſtumpften Zuſchauer aller 
freudigen und Schreckens⸗Schauſpiele bilden. 
Man ſah dort auch Geſichter von Schauſpielern 
durch Schminke und das viele Nachtwachen 
gebleicht und zu Daniel Mortal's Verwunderung 
ſogar gute, biedere Geſichter von friedlichen, 
rechtſchaffenen Bürgern. Zwei Schritte von 


ihm entfernt ſtanden zwei ſolche Männer mit 
herzigem Weſen und plauderten leiſe mit ein⸗ 
ander. Der eine war klein und dick und ſeine 
rothen Wangen leuchteten wie ein paar Bors⸗ 
dorfer Aepfel; der andere hingegen war dürr 
und mager und hatte das milde Ausſehen eines 
gutmüthigen Alten. 

„Wo niſtete ſich die Neugier nicht ein?“ 
dachte Mortal. 

Unwillkürlich fing er an zu horchen, um die 
Gedanken und Meinungen derer, die der Hin⸗ 
richtung eines Menſchen zuſehen wollten, kennen 
zu lernen. 

Der kleine Alte ſagte: f 

„Meine Anlagen ſind vortrefflich, ganz vor⸗ 
trefflich! Uebrigens würden Sie meinen Garten 
nicht wieder erkennen, mein Lieber. Er iſt 
reizend. Sie können ſich aber denken, daß er 
mir viele Arbeit gemacht hat. In dieſem 
Sommer will ich eine Laube anlegen, aber eine 
köſtliche Laube! Werden Sie nicht bald ein⸗ 
mal kommen, um ein Glas Vouvraywein bei 
mir zu trinken und Würſte zu eſſen?“ 

„Warum nicht? Und Ihre Tochter?“ 

„Amalie? Oh, ſie iſt allerliebſt wie immer!“ 

„Iſt ſie groß und ſchön?“ 

„Meiner Treu, ſie iſt erwachſen.“ 

„Dann werden Sie ſie wohl bald ver⸗ 
heirathen. Aber mit wem?“ 

Mortal zuckte die Achſeln und verſuchte 
unter dem Geräuſch ſeine Gedanken zu ſammeln; 
aber immer ſtand einige Schritte vor ihm das 
Bild der Guillotine. Nochmals ſtellte er ſich 
vor, daß ſein Körper in dem Panier hinein⸗ 
geſtreckt läge und ſchauderte von neuem. Um 
dieſen peinigenden Gedanken zu entfliehen, zwang 
er ſich wieder, den Geſprächen der Umſtehenden 
zu lauſchen. s 

Der Saal war wie geſagt klein, ſo daß 


Rudolf Moſſe 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


Hiernach 
haben verloren gegen den Schluß der letzten 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Die Nachricht, daß franzöſiſche Miſſionäre 
mit Dr. Peters am Tana zuſammengetroffen 
ſind, wird nun auch von Borchert durch das 
folgende, dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe des 
Emin Paſcha⸗Komitees zugegangene Telegramm 
aus Sanſibar widerlegt: „Die engliſche, ſowie 
die franzöſiſche Meldung ſind durchaus un⸗ 
richtig, dieſelben verwechſelten mich mit Peters. 
Letzterer weilt vermuthlich in Kavi rondo (Bucht 
des Victoria Nyanza). Ich ſende durch Uganda⸗ 
Miſſionäre Nachricht an Peters. Borchert.“ 
——— —— 


Ausland. 


Petersburg, 4. März. Einen charakteriſti⸗ 
ſchen Beitrag zur Ruſſifizirung der Oſtſeepro⸗ 
vinzen hat der Polizeimeiſter von Riga geliefert, 
indem er folgenden Tagesbefehl erließ: „Seine 
Erzellenz, der Herr livländiſche Gouverneur, 
hat in Anbetracht deſſen, daß bei Feuerſchäden 
der ſogenannten Fliegenden Kolonne die Befehle 


in deutſcher Sprache gegeben werden, was bei 


gemeinſamer Thätigkeit mit den übrigen Feuer⸗ 
wehren zu Mißverſtändniſſen führen könnte, be⸗ 
fohlen, daß in der Zukunft die Kommandoworte 
in beſagter Kolonne nur in ruſſiſcher Sprache 
zu ertheilen find. Von Vorliegendem Mitthei⸗ 
lung machend, beauftrage ich die Betreffenden, 
die Verfügung des Herrn Gouvernements⸗Chefs 
zur Kenntniß zu nehmen und das Kommando 
in ruſſiſcher Sprache einzuführen.“ Die „Frei⸗ 
willige Rigaer Feuerwehr“ einſchließlich der 
„Fliegenden Kolonne“ iſt eine alte rein deutſche 
Inſtitution; nur wenige Mitglieder dürften 
überhaupt der ruſſiſchen Sprache mächtig ſein. 
Ihre Leiſtungen wurden ſtets gelobt. Die 
ruſſiſche „Kronsfeuerwehr“ dagegen ſoll ſehr 
viel zu wünſchen übrig laſſen. Wenn jetzt 
plötzlich allgemein ruſſiſche Kommandos einge⸗ 
führt werden, dürfte ein gründlicher Wirrwarr 
eintreten, alſo gerade das, was angeblich Se. 
Exzellenz der Herr Gouverneur verhüten will. 

Belgrad, 5. März. Die neue Handels⸗ 
konvention zwiſchen Serbien und Rumaͤnien it 
heute unterzeichnet. 

Sofia, 4. März. Die Frage der Aner⸗ 
kennung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
iſt in der That vom Miniſterpräſidenten Stam⸗ 


man jedes Wort vernehmen konnte, und die 
anweſenden Perſonen ſprachen laut. g 

„Ich habe eine ausgezeichnete Rolle in de 
neuen Stück von Thibouſt. Sie umfaßt drei⸗ 
hundert Zeilen. Daraus läßt ſich etwas machen.“ 

„Seit ich an dem Gymnaſe⸗Theater bin, 
habe ich jedoch nur Plüſch.“ 

Derartiges ſprachen die Schauſpieler. 

„Metivier? Aber der iſt ja verſetzt. Er ſteht 
bei dem 2. Ulanen⸗Regiment.“ 

„Metivier?“ 

„Ja, Metivier.“ 

„Sie meinen wohl Megiſſier?“ 

„Nein, Metivier.“ 

„Metivier? Ich kenne keinen Metivier bei 
dem 2. Ulanen = Regiment. Metivier? . 
Meniſſier vielleicht? ... Oder Menetrier?“ 

„Nein, Metivier.“ 

„Den kenne ich nicht.“ 

In dieſer Weiſe unterhielten ſich die Parifer 
Garde⸗Offiziere. 

„Wenn ich Ihnen rathen ſoll, ſo machen 
Sie keine Anleihen bei der Stadt Paris; ich 
lege alles in Eiſenbahnen an und finde das 
viel ſicherer.“ 

„Aber die Ziehungen? Man kann auf ſein 
Loos gewinnen, und meiner Treu ... 

„Ach ja, gewinnen! Haben Sie ſchon ge⸗ 
wonnen?“ 

„Nein, niemals. Bis jetzt habe ich noch 
niemals etwas gewonnen. Aber Sie willen die 
Hoffnung. ..“ 

„Ja, ich weiß. Hoffnung! Vertrauen!“ Es 
giebt ein Lied darüber.“ 

So unterhielten ſich die beiden guten Bürger, 
der kleine Dicke und der Alte. 

Der Journaliſt ſchrieb Bemerkungen nieder. 
Wieder Andere, unter welchen bärtige Männer 
mit der aufrechten Haltung alter Soldaten oder 
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buloff aufs Tapet gebracht worden. Von 
authentiſcher Seite wird aus Sofia mitgetheilt: 
Die bulgariſche Regierung habe in Konſtantinopel 
keine formelle Aktion in der Anerkennungsfrage 
unternommen. Der bereits gethane Schritt 
vertraulichen Charakters habe in der Uebergabe 
eines nichtamtlichen Schreibens Stambuloffs an 
den Großvezier beſtanden, in welchem die Frage 
geſtellt wurde, ob die Pforte den Zeitpunkt nicht 
für gekommen erachte, die bulgariſche Frage 
durch Anerkennung des Prinzen Ferdinand als 
Fürſten abzuſchließen. Das Schreiben hebt 
hervor, daß die Pforte und Rußland die Geſetz⸗ 
lichkeit der Rechtszuſtandes anerkennen, ſo oft 
es ſich um die Entgegennahme der bulgariſchen 
Zahlungen handle, um ſodann bis zur nächſten 
Zahlungsfriſt die Anerkennung wieder zu ver⸗ 
weigern — ein Zuſtand der im allgemeinen 
Intereſſe beendigt werden müßte. 

Athen, 4. März. Nachdem die Kammer 
das Budget angenommmen, wurde die Seſſion 
geſchloſſen. Die Kammern werden wahrſchein⸗ 
lich ſpäter zu einer außerordentlichen Seſſion 
zuſammentreten. 

Rom, 3. März. Der „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ veröffentlicht die Allokution des Papſtes, 
worin es heißt: Die jetzige Zeit iſt die Zeit 
des heftigen Kampfes der Feinde gegen das 
Pontifikat. Die Gläubigen müſſen zur Rettung 
deſſelben ſich vereinigen. Das Heil der Geſell⸗ 
ſchaft beruht allein auf der Lehre der chriſtlichen 
Wahrheiten. Es iſt unrichtig, daß dieſelbe den 
modernen Fortſchritten zuwiderläuft. Es iſt die 
Miſſion des Papſtes, dieſe Wahrheiten zu lehren. 
Die Lenker der Staaten ſollten dem Kampfe 
gegen dieſe Lehren in Schule und Preſſe Zügel 
anlegen. — Anläßlich des Jahrestages der 
Krönung wohnte der Papſt in der ſixtiniſchen 
Kapelle der Meſſe in der Tribüne des Diplo⸗ 
matenkorps bei. 

Liſſabon, 3. März. Geſtern Abend fand 
in Setubal anläßlich der Verhaftung eines 
Ruheſtörers ein Auflauf ſtatt. Militär mußte 
gegen die erregte Menge einſchreiten, wobei 
einige Soldaten und ein Major vom erſten 
Jägerregiment durch Steinwürfe verletzt wurden. 
Auch mehrere Tumultuanten ſind verwundet. 
Von hier und Evora find Truppenverftärkungen 
nach Setubal abgegangen. — Die Anleihe des 
hieſigen Gemeinderaths, deren Erlös für den 
Landesvertheidigungsfonds beſtimmt iſt, iſt 
zwanzigfach gezeichnet. 

aris, 4. März. In Kammerkreiſen 
verlautet, die gepflogenen Verhandlungen über 
die Interpellation betreffs der Theilnahme 
Frankreichs an der Berliner Konferenz werden 
auf die geſammte äußere Politik des Kabinets 
ausgedehnt werden. Die Journale aller 
Parteien ſeien einig darüber, daß die Stellung 
des Miniſteriums trotz des Zuſtimmungs⸗ 
Votums der Kammer vollſtändig erſchüttert ſei. 
Das „Journal des Debats“ bemerkt, ſelten 
habe ein parlamentariſches Kabinet ein 
kläglicheres Schauſpiel geboten, als geſtern. 
Frankreich habe in Wahrheit ein neues Kabinet, 
deſſen eigentlicher Präſident Bourgeois unter 
den Auſpicien Floquets und Clemenceaus ſei. 
Das Miniſterium habe an Feſtigkeit nichts 
gewonnen, die Kammer aber ſehr viel 
an Anſehen und Würde eingebüßt. Die 
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Poliziſten, waren eingeſchlafen, und ein Wächter 
ſchnitt mit einer Lichtſcheere den qualmenden 
Docht der Lampe ab. 

„Das ſind alſo die Kuliſſen einer Hin⸗ 
richtung!“ dachte Daniel Mortal. 

Bei den Gedanken an den nur wenige 
Schritte von dort ſchlafenden Mann, der in 
einigen Stunden hingerichtet werden ſollte, und 
die ſtille einſame Zelle des Verurtheilten, die 
einen auffallenden Gegenſatz zu dem Gerichts⸗ 
zimmer mit ſeiner lauten, nichtsſagenden Unter⸗ 
haltung bildete, mußte er ſpöttiſch lächeln. Es 
iſt eine merkwürdige Thatſache, pſfychologiſches 
Wunder, daß er völlig vergeſſen zu haben ſchien, 
welche Rolle er ſelbſt in dieſem Drama ſpielte, 
und daß er den Vorgängen hier wie jedem 
andern Schauſpiele zuſah. Dieſe ſonderbare 
Miſchung des Gemeinen mit dem Traurigen 
beluſtigte ihn. Es behagte ſeiner Kampfesluſt, 
dieſen albernen, bedeutungsloſen Geſprächen zu 
lauſchen, er ſchien in denſelben eine Freiſprechung 
ſeiner eigenen Perſönlichkeit zu finden, oder ſie 
klangen ihm vielmehr wie Beifallsbezeugungen, 
die der von ihm in dieſer Welt erwählten Rolle 
geſpendet wurden. 

„Pfui! Wie dumm die Menſchen doch 
ſind!“ dachte er. 

Je mehr die Nacht vorrückte, deſto ſchlaffer 
wurden die Geſichter, und in allen Zügen 
prägte ſich Langeweile, Ungeduld und Er⸗ 
müdung aus. 

Der kleine, leichtfüßige Greis erhob ſich 
ſeufzend und ſagte zu ſeinem Gefährten: 

„Wollen wir nicht hinausgehen?“ 

Und der Andere antwortete: 

„Es iſt mehr als fünf Uhr, und es muß 
kalt ſein.“ 

Zuletzt ſagte er: 

„Sie haben Recht. 
und ſehen.“ 

Ein Wächter öffnete ihnen die Thür, die 
über den Hof dem Platze zuführte, und fie 


Laſſen Sie uns gehen 


„Republique francaiſe“ fragt: Wofür verlangte 
man geſtern ein Vertrauensvotum? Für das 
radikale Programm Bourgeois' oder das 
Programm Thevenets? 

London, 4. März. Nach den letzten Nach⸗ 
richten aus Brisbane vom 3. März ſind die 
bei dem Schiffbruche der „Ouetta“ geretteten 
Perſonen, darunter der Kapitän Thursday, in 
Island eingetroffen. — Die „Morningpoſt“ 
erfährt, die britiſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft 
unterhandle bezüglich der käuflichen Erwerbung 
des Eigenthums und der Rechte der afrikaniſchen 
Seen⸗Geſellſchaft von Nyaſſaland und ander⸗ 
wärts. — Im Unterhaufe erklärte geſtern 
Ferguſſon, Portugal ſei bereit, mit den Ver⸗ 
tretern der portugieſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
betreffs der Entſchädigung wegen Wegnahme 
der Delagoa⸗Eiſenbahn zu verhandeln und 
eventuell die Angelegenheit einem Schiedsſpruch 
zu unterwerfen. Gorſt theilte mit, kleine Ab⸗ 
theilungen der Garniſon Adens beſetzten die 
Häfen Zeyla und Berbera an der Somaliküſte. 
— Aus Sanſibar wird gemeldet, Major Liebert 
und 29 andere deutſche Offiziere find geftern 
hier angekommen. 


Provinzielles. 

Kulm, 4. März. Hier iſt die Ueberfahrt 
über die Weichſel mittels des Dampfers wieder⸗ 
hergeſtellt. Paſſagiere müſſen jedoch eine 
Strecke weit über das Eis gehen. 

r. Neumark, 4. März. Die hieſige Vor⸗ 
ſchußverein ladet unter Ueberſendung des Ge⸗ 
ſchäftsberichts für 1889 (26. Betriebsjahr) die 
Mitglieder zu einer ordentlichen Hauptver⸗ 
ſammlung zu Sonntag, den 9. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ein. Verluſte hat der Verein 
im abgelaufenen Jahre nicht erlitten. Das 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto ergiebt einen Ueber⸗ 
ſchuß von 16582 M. Der Vorſtand ſchlägt 
mit Zuſtimmung des Aufſichtsraths eine Divi⸗ 
dende von 6% vor. Zahl der Mitglieder 406. 

Konitz, 4. März. Eine unſinnige Wette, 
die der Knecht W. mit zwei Beſitzern von Abbau 
K. einging, das er im Stande wäre, mit einem 
Zuge einen Liter Schnaps auszutrinken, mußte 
er mit dem Leben büßen. Nachdem er die 
Wette eingegangen, ſchluckte W. eine Hand voll 
Salz hinunter, und hierauf trank er den Schnaps. 
Kurz darauf war er eine Leiche. 

Schneidemühl, 4. März. Der am Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers zum Oberlehrer ernannte 
Dr. Adler an der hieſigen Töchterſchule hat 
einen Ruf als Direktor an eine jüdiſche höhere 
Gemeinde⸗Töchterſchule erhalten, dem er jeden⸗ 
falls folgen wird. Unſere Töchterſchule verliert 
hierdurch eine der beſten und tüchtigſten Lehrkräfte. 

Raſtenburg, 4. März. Nachträgliches 
von der Wahl berichtet das „Oſtpr. Vbl.“: Ein 
Großgrundbeſitzer in hieſigem Kreiſe war Wahl⸗ 
vorſteher. Sein Diener empfing die Guts⸗ 
inſaſſen vor der Thür des Wahllokales und 
revidirte die Zettel, welche dieſelben abgeben 
wollten: dabei kam es heraus, daß außer dem 
Gärtner und Stellmacher noch der Kämmerer 
einen liberalen Wahlzettel bei ſich hatte. Gleich 
den Tag nach der Wahl erhielt der Kämmerer, 
welcher auf einem anderen Gute ſechs Jahre 
beſchäftigt geweſen und ein ordentlicher Mann 
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gingen hinaus. Von Neugier ergriffen, fragte 
Mortal den Wächter, ob er wüßte, wer dieſe 
beiden für Gartenbau und Börſen⸗Spekulationen 
eingenommenen Zuſchauer wären. 

„Ja, ja, ſehr genau,“ antwortete der Wächter, 
»dieſe Herren aus der Provinz“ kommen oft, 
wenn eine Feierlichkeit wie dieſe hier bevorſteht, 
beſonders wenn, wie es heute der Fall iſt, eine 
Berühmtheit hingerichtet werden ſoll, um 
den „Herren von Paris“ Hilfe zu leiſten.“ 

„Wie, dieſe beiden ſeelenguten Bürger? ..“ 

„Der Kleine mit dem rothen Geſicht iſt, 
glaube ich, der Henker von Limoges. Der 
andere ..“ 

„Der kleine, dürre ...“ 

„Das iſt der Henker von Tours!“ 

„Teufel!“ dachte Mortal und ſagte zu dem 
Wächter: 

„Ich danke Ihnen.“ 

Die Offiziere ſprachen in dieſem Augenblick 
von der Schwere ihrer Helme, die Geſichts⸗ 
reißen und Kopfſchmerzen verurſache. 

Die Schauſpieler lachten eben ſehr über ein 
luſtiges Abenteuer, das ſich neuerdings im 
Palays Royal zugetragen hatte. Eine leicht⸗ 
fertige Perſon hatte am vorhergehenden Abend 
einen Edelmann, deſſen Stammbaum bis zu 
den Kreuzzügen zurückreichte, georfeigt. 

„Und dieſer Dummkopf bezahlt ſie theuer 
dafür, daß ſie ihn beſchimpft und ſich in Ge⸗ 
danken mit Perrain beſchäftigt. Sie kennen 
doch Perrain?“ 

„Ob ich Perrain kenne? Welche Idee 
Er iſt mir ſogar zwanzig Franken ſchuldig!“ 

Mortal war es, als ob er in dieſer Luft 
und Umgebung erſticken müßte, und es flimmerte 
ihm vor den Augen, als würde Blut umher⸗ 
geſpritzt. Seine Stirnwände preßten ſich zu⸗ 
ſammen, und er hatte das Gefühl, als legte 
ſich auf jede ſeiner Schläfen ein ſtarker Finger 
mit kräftigem Druck. 

(Fortſetzung folgt) 


iſt und für die Zeit bis Michaeli einen Kon⸗ 
trakt mit dem Gutsherrn abgeſchloſſen hat, den 
Ziehſchein ſchon zum 1. April. Der Kämmerer 
hatte laut Kontrakt die Beſpeiſung der unver⸗ 
heiratheten Knechte des ganzen Gutes erhalten 
und ſich demgemäß mit ſeiner Wirthſchaft auch 
darauf eingerichtet. Die Beſpeiſung der Knechte 
iſt dem Manne ſchon vom 1. März genommen 
worden und ſollen ihm die auf die Beſpeiſung 
gewährten Vorſchüſſe von ſeinem Lohn, den er 
für März zu erhalten hat, in Abzug gebracht 
werden. Nach dem Reichswahlgeſetz ſollen die 
Wahlen frei und geheim ſein. Was denkt ſich 
der Herr Gutsbeſitzer über dieſe Freiheit der 
Wahl, daß er kontraktwidrig einem tüchtigen 
ordentlichen Mann kündigt? Liberale Gutsbeſitzer, 
welche den gemaßregelten Mann als Stellmacher 
oder als Kämmerer beſchäftigen wollen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe an die Expedition des ge⸗ 
nannten Blattes zu ſenden. Die Redaktionen 
freiſinniger Blätter werden um Abdruck dieſer 
Notiz gebeten. 

O. Dt. Eylau, 4. März. Geſtern fand 
die Generalverſammlung des hieſigen Kredit⸗ 
vereins ſtatt, an welche ſich die Feier des 
25jährigen Beſtehens ſchloß. Im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre hat der Verein einen Gewinn 
von 4848 Mk. erzielt, die Mitglieder erhalten 
eine Dividende von 8 Prozent. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins beträgt mit Einſchluß des 
aus 6316,71 Mk. beſtehenden Reſervefonds 
22 506,69 Mk., die Mitgliederzahl 204. Die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrathsmit⸗ 
glieder Färbereibeſitzer Kühne und Sattlermeiſter 
Gollubski wurden wiedergewählt. Zur Feier 
des 25järigen Beſtehens bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung 150 Mark, wofür an demſelben Tage 
in Kowalski's Hotel ein Feſteſſen veranſtaltet 
wurde. 5 

Dt. Eylau, 5 März. Die Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwahlen zur Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche im November 1887 hier 
vorgenommen wurden, und über die wir bereits 
wiederholt zu berichten Anlaß hatten, beſchäftigten 
den II. Senat des Oberverwaltungsgerichts in 
ſeiner Sitzung vom 13. Dezember 1889. Die 
Entſcheidung, welche nunmehr mit ausführlicher 
Begründung vorliegt, lautet auf Beſtätigung des 
die Klage auf Ungiltigerklärung der Wahlen 
abweiſenden Erkenntniſſes des Bezirksausſchuſſes 
zu Marienwerder. Aus den Entſcheidungs⸗ 
gründen iſt Folgendes hervorzuheben: Das 
Geſetz ſchreibt vor, daß die Wählerliſte nach 
den Wahlabtheilungen eingetheilt ſein ſoll. 
Dieſer Beſtimmung war während der Aus⸗ 
legungsfriſt dadurch genügt, daß an den be⸗ 
treffenden Stellen der Liſte mit Bleiſtift die 
Zahlen I., II., III. eingetragen waren. Dieſes 
Verfahren iſt zwar ein ſehr unvollkommenes 
und reformbedürftiges. Es wird aber anerkannt 
werden müſſen, daß thatſächlich eine nach Ab⸗ 
theilungen eingetheilte Liſte ausgelegen hat, 
zumal auch feſtſteht, daß dieſes Verfahren in 
Dt. Eylau herkömmlich iſt und bei den Be⸗ 
theiligten ein Zweifel über die Bedeutung der 
Ziffern nicht beſtanden hat. 2. wird gerügt, die 
Anberaumung der Wahlzeit ſei nicht ordnungs⸗ 
mäßig erfolgt. Die bezügliche Bekanntmachung 
des Magiſtrats ladet die Wähler der drei Ab⸗ 
theilungen zur Vornahme der Wahl auf den 
30. November, Nachmittags 2 Uhr, in der 
Gemeindeſchule ein. Das entſpricht dem bisher 
in Dt. Eylau üblichen und bei einem kleinen 
Wahlkörper von im ganzen nur 280 Wählern 
als zweckmäßig anzuerkennenden Verfahren. Die 
Kläger meinen nun, daß daſſelbe der Vorſchrift 
der Städteordnung zuwiderlaufe, nach welcher 
außer dem Wahllokal auch die Tage und 
Stunden bekannt zu machen ſind, in welchen die 
Stimmen bei dem Wahlvorſtande abgegeben 
werden können. Der Sinn dieſer Vorſchrift iſt 
aber nicht der, daß unter allen Umſtänden bei 
jeder Stadtverordnetenwahl eine Mehrzahl von 
Tagen und an jedem Tage eine Mehrzahl von 
Stunden zur Entgegennahme der Wahlſtimmen 
beſtimmt werden müſſen. 3. Bei der Wahl der 
2. Abtheilung ſollen Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 
wahl in unzuläſſiger Weiſe verbunden worden 
ſein. Nach Ausweis der Wahlprotokolle ſind 
die erſchienenen Wähler der 2. Abtheilung 
zunächſt aufgefordert worden, zwei Stadt⸗ 
verordnete auf ſechs Ihre zu wählen. Nach 
Beendigung dieſer Wahl und Verkündung des 
Wahlreſultats haben dann dieſelben Wähler zu 
beſonderem Protokoll eine Erſatzwahl vollzogen. 
Sonach ſind die beiden Wahlgänge zeitlich und 
ſachlich in ausreichender Weiſe getrennt worden, 
und es liegt eine Beſchränkung des Wahlrechts, 
wie fie die gleichzeitige Vornahme der Wahlen 
mit ſich bringen würde, um ſo weniger vor, 
als die Wähler bei Vornahme der Erſatzwahl 
über das Ergebniß der vorausgegangenen Er⸗ 
gänzungswahlen ſchon unterrichtet waren. 

Mohrungen, 3. März. Die interi⸗ 
miſtiſche Verwaltung der hieſigen Kreisthier⸗ 
arztſtelle iſt dem Thierarzt Sommerfeld aus 
Schlodien übertragen worden. In der 
General⸗Verſammlung des hieſigen Lokal⸗Frauen⸗ 
Vereins am 2. d. Mts. wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt. Eingenommen ſind 
im vergangenen Jahre 712 Mk., verausgabt 
667 Mk. — In voriger Woche fiel der Arbeiter 
Hoſius aus Deppen in der Nähe der Kalliſtener 


Mühle ſo unglücklich von einer Fuhre Holz, 
daß er ſofort todt war. — Am 7. d. Mts. 
findet in Maldeuten und am 8. d. Mts. in 
Saalfeld Termin zur landespolizeilichen Prüfung 
des Entwurfes der Eiſenbahnlinie Miswalde⸗ 
Maldeuten bezw. Miswalde⸗Saalfeld ſtatt. 

Braunsberg, 3. März. Zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt iſt der Kreiskommunal⸗ 
kaſſenrendant Herr Sydath von hier gewählt 
worden. a 

Königsberg, 4. März. Hier iſt eine 
Kommiſſion für die Prüfung der Maſchiniſten 
auf Seedampfſchiffen eingeſetzt worden. — Die 
„Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Das Verhalten 
der Sozialdemokraten am Abende des Stich⸗ 
wahltages muß im Allgemeinen als ein durch⸗ 
aus korrektes bezeichnet werden — ein Beweis, 
daß die Ermahnungen der Führer bei den 
Maſſen gefruchtet haben. Zwar ſind am Sonn⸗ 
abend mehrfach ſehr grobe und ſchwere Exzeſſe 
zu verzeichnen geweſen, indeſſen — um der 
Wahrheit die Ehre zu geben — hat es ſich 
durch die polizeilichen Ermittelungen heraus⸗ 
geſtellt, daß jene Ruheſtörungen und Aus⸗ 
ſchreitungen ausnahmslos von jungen, noch 
nicht wahlfähigen Burſchen ausgegangen ſind. 
Den ärgſten Krawall gab es in der Steilen 
Straße an der Ecke der Alten Reiferbahn. 
Dort hatte ſich bald eine nach Hunderten 
zählende Menſchenmenge angeſammelt. Jugend⸗ 
liche Arbeiter aus den Wallgaſſen und der Um⸗ 
gegend hatten mit Aexten und Brechſtangen die 
zu dem bereits geſchloſſenen Deſtillationsgeſchäft 
führende Eingangsthüre, ſowte die Fenſterladen 
und Fenſter zertrümmert und hierauf in dem 
Reſtaurationslokal und einem anderen Zimmer 
eine vollſtändige Verwüſtung angerichtet, indem 
ſie Flaſchen, Stühle, Bänke, Sophas, kurz 
Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, kurz 
und klein ſchlugen. Der anrückenden Schutz⸗ 
manns⸗Patrouille gelang es erſt, als die Bes 
amten blank zogen, die Menſchenmaſſen aus⸗ 
einander zu bringen. Hierbei wurden mehrere 
Revolverſchüſſe aus der Menge abgefeuert, 
glücklicherweiſe iſt jedoch, ſoweit bekannt ge⸗ 
worden, niemand verletzt.“ 

Königsberg, 4. März. Der Spezialarzt 
Herr Dr. Kafemann zu Königsberg hat in einer 
Zuſchrift an verſchiedene ländliche Schulinſpek⸗ 
toren dieſelben erſucht, den Lehrern ihrer 
Inſpektionen die Mittheilung zu machen, daß 
er bereit ſei, ſolche Lehrer, die an einem Naſen⸗, 
Gehör⸗ oder Kehlkopfleiden laboriren, unent⸗ 
geltliche Behandlung angedeihen zu laſſen. 
Derſelbe Arzt beſchäftigt ſich gegenwärtig damit, 
Schulkinder auf Raceneigenthümlichkeiten des 
kindlichen Naſen⸗ und Rachenraumes, ferner in 
Bezug auf krankhafte Zuſtände und Abnormitäten 
und endlich hinſichtlich des neuerdings von 
vielen Fachärzten betonten Zuſammenhanges 
von Naſenkrankheiten, insbeſondere der Naſen⸗ 
verſtopfung mit Herabſetzung der Intelligenz 
und des Lernvermögens, zu unterſuchen. Die 
Frucht dieſer Unterſuchungen ſoll eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlung ſein. Sodann beabſichtigt 
der betreffende Arzt auch, eine für alle mit der 
Erziehung von Kindern betrauten Perſonen 
beſtimmte populär gehaltene Broſchüre über die 
Hygiene der Naſe und des Racheus herauszu⸗ 
geben, deren Brutto⸗Ertrag der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe der Lehrer Oſtpreußens zu gute 
kommen ſoll. 

JInſterburg, 4. März. Der Beſuch des 
hieſigen Realgymnaſium iſt in den letzten Jahren 
ſtetig zurückgegangen. Gegenwärtig befinden 
ſich in Ober⸗ und Unterprima nur je ein 
Schüler. Es geht deshalb das Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Königsberg mit der Abſicht 
um, dieſe Anſtalt ganz eingehen zu laſſen und 
die hier vorhandene sklaſſige Mittelſchule zu 
einer höheren Bürgerſchule zu erheben. Wie 
verlautet, ſchweben bereits Unterhandlungen 
zwiſchen dem Magiſtrat und der oberen Schul⸗ 
behörde wegen dieſer Angelegenheit. Voraus⸗ 
ſichtlich wird der Plan ſehr bald ſeiner Ver⸗ 
wirklichung entgegengeführt werden. — Der 
dem Gumbinner Regierungs- Kollegium ange⸗ 
hörige Regierungsrath Müller iſt dem Kultus⸗ 
miniſterium zur kommiſſariſchen Beſchäftigung 
überwieſen worden. (D. 3.) 

Bromberg, 4. März. In vergangener 
Nacht hat in der Leue' ſchen Brauerei ein großer 
Brand gewüthet, der entſtandene Schaden iſt 
erheblich. 

Bromberg. 5. März. Dem Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Pasdowsky hierſelbſt iſt der Charakter 
als Rechnungs-Rath, und dem Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Runge hierſelbſt der Charakter als 
Kanzlei⸗Rath verliehen. \ 

Inowrazlaw, 4. März. Das Rittergut 
Kaczkowo, bisher Eigenthum des Herrn von 
Brzeski, iſt jetzt in den Beſitz eines Grafen 
v. Domski aus Warſchau übergegangen und 
hat die gerichtliche Auflaſſung ſtattgefunden. 
Das Rittergur Kaczkowo iſt ehemals Eigenthum 
der gräflich v. Domskiſchen Er, eur 

of. Ztg. 

Gneſen, 4. März. Die Grabſtätte des 
heiligen Adalbert iſt im Laufe der Jahrhunderte 
ſo ſchadhaft geworden, daß eine Renovirung 
dringend erforderlich iſt. Ein nawhafter 
Berliner Bildhauer hat bereits Zeichmungen 
und Pläne für die Wiederherſtellung ausge⸗ 
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arbeitet. Die Skizzen ſind der erzbiſchöflichen 
Behörde zur Genehmigung vorgelegt. 
Schubin, 4. März. Gegen die Wahl des 
Reichstagsabgeordneten Poll, welcher im Wahl⸗ 
kreiſe Wirſitz⸗ Schubin mit abſoluter Mehrheit 
von 199 Stimmen gewählt worden iſt, ſoll 
polniſcherſeits Einſpruch erhoben werden, an⸗ 
geblich, weil in mehreren Wahlbezirken unge⸗ 
hörige Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen ſeien. 
Poſen, 4. März. Geſtern ſtarb hier einer 
der letzten Veteranen aus den Freiheitskriegen, 
der Rittmeiſter a. D. Freiherr Karl v. Seyd⸗ 
litz⸗Kurzbach im Alter von 94 Jahren. a 
Neuſtadt bei Pinne, 4. März. Die 
Arbeiterfrau K. zu Brody hatte einen 5jährigen 
Sohn ihrer Verwandtſchaft in Pflege. Am 
vergangenen Freitag ließ ſie den Knaben kurze 
Zeit allein in der Stube, in welcher ſich auf 
dem Fußboden ein mit glühenden Kohlen 
gefüllter Napf befand. Da es in der Stube 
ſehr kalt war, näherte ſich der Knabe den 
Kohlen, wobei ſeine Kleider ſich entzündeten. 
Vor Schreck und aus Furcht verſteckte er ſich 
mit den brennenden Kleidern im Bette. Als 
die K. nach kurzer Zeit zurückkehrte, bemerkte 
ſie ſchon aus den Thürritzen Rauch dringen. 


Als ſie in die Stube trat, fand ſie im Bette 


den Knaben, an den unteren Theilen bereits 
verbrannt, als Leiche. Der Tod iſt 
wahrſcheinlich durch Erſticken eingetreten. Der 
Vater des verunglückten Kindes, welcher auf 
Arbeit war, eilte nach erhaltener Kunde von 
dem traurigen Vorfall herbei, und trug die 
Leiche auf den Boden des Hauſes. Als man 
fie ſpäter herunterholte, hatten bereits Katzen 
das Geſicht der Leiche zerfleiſcht. (Poſ. Ztg.) 

Liſſa R.⸗B. Poſen, 3. März, Allen denen, 
welche geſtern Vormittags 9 Uhr 50 Minuten 
bei der Einfahrt des von Krotoſchin kommenden 
Zuges zugegen waren, bot ſich ein ſchrecklicher 
Anblick dar. Am Aſchenkaſten eingeklemmt, ſo 
wird der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt, brachte die 
Maſchine eine faſt aller Kleidungsſtücke entblößte 
weibliche Leiche mit. Die Frauensperſon war 
bei dem Uebergange in der Nähe des Maſchinen⸗ 
ſchuppens überfahren worden. Weder der 


Maſchineyführer noch der Heizer hatten irgend 


etwas von ihr bemerkt. Nur der Maſchinen⸗ 
putzer Martin Gumpricht war Zeuge des ſchreck⸗ 
lichen Vorfalles geweſen. Der Leiche war der 
Kopf und ein Bein faſt ganz vom Rumpfe ge⸗ 
trennt. Dieſelbe wurde in das hieſige Stadt⸗ 
lazareth gebracht, woſelbſt heute die gerichtliche 
Leichenſchau ſtattfand. Die Verunglückte iſt die 
unverehelichte Senft aus Jeziorki bei Storchneſt. 


Sie hielt ſich in der I nun ei Den, 


Bruder in Marienhof, dem die Frau 5 
war, auf und führte dieſem die Wirthſchaft. 


Sie ift geſtern früh hier einkaufen geweſen und 


Be beim Nachhauſegehen jo jäh vom Tode 
ereilt. 

Stolp, 3. März. 
gehen mitunter intereſſante Dinge vor ſich. 
So lieferte eine Frau von Zitzewitz in dem vor 
dem hieſigen Schwurgericht in voriger Woche 
verhandelten Meineidsprozeſſe gegen den Mühlen⸗ 
pächter Pommerening einen ſehr draſtiſchen 
Beweis für den zweifelhaften Werth des kühnen 
Wortes: noblesse oblige. Frau von Zitzewitz 
iſt die Frau des Rittergutsbeſitzers v. Zitzewitz 


auf Techlipp und hat nebenbei ein Faible für 


Geldgeſchäfte mit recht hohen Erträgen. So 
förderte die Beweisaufnahme die intereſſante 
Thatſache zu Tage, daß Frau v. Z. dem An⸗ 
geklagten zu wiederholten Malen Summen zur 
Uebernahme öffentlicher Arbeiten vorgeſtreckt, für 
welche ſie ſich außer 5 Prozent Zinſen noch 
einen Antheil am Gewinn des Darlehnempfängers 
ſicherte. So mußte P. der Frau v. Z. bei 
einer Steinlieferung 50 Pf. für jeden Kubik⸗ 
meter und bei einer Kieslieferung 30 Pf. für 


In unſerer Ariſtokratie 


rühmten Lapower Hauſe gab ſich durch Ver⸗ 
giften mit Arſenik, wie man ſagt in einem 
Anfalle von Melancholie, den Tod. (D. Z.) 
r . 
Lokales. 
Thorn, den 5. März. 


— [Derkommandirende General 
des 2. Armeekorps,] General der 
Infanterie v. d. Burg trifft heute Abend hier 
ein und ſteigt im Hotel „Schwarzer Adler“ 
ab, wo er den Offizieren der Garniſon, welche 
am 1. April zum 17. Armeekorps übertritt, 
ein Abſchiedseſſen giebt. 

— [Das Ulanen⸗ Regiment von 
Schmidt, 1. Pom m. Nr. 4] begeht die 
Feier ſeines 75jährigen Beſtehens. Die Feſt⸗ 
lichkeiten nehmen morgen ihren Anfang, zu den⸗ 
ſelben werden hohe Gäſte und viele ehemalige 
Offiziere des Regiments, die in den heißen 
Tagen 1866 und 1870/71 in den Reihen des 
Regiments mitgefochten haben, erwartet. Die 
Begrüßung derſelben durch das Offizierkorps 
findet morgen Mittag im Hotel „Schwarzer 
Adler“ ſtatt; in Ausſicht genommen find: 
Parade, Reiterfeſt, Feſtdiners u. ſ. w. Herr 
Lieutenant v. Bredau hat eine Geſchichte des 
Regiments geſchrieben, die, wie bereits mitge⸗ 
theilt, auch Sr. Majeſtät dem Kaiſer über⸗ 
reicht worden iſt. Als das Regiment am 
1. Oktober 1884 hier Garniſon erhielt, haben 
wir einen kurzen Abriß der Heldenthaten 
deſſelben gebracht, ſtets haben viele Söhne 
unſerer Provinz im Regiment gedient; 
unſerem damaligen Willkommensgruß fügten 
wir den Wunſch bei, es möge immer ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen dem Regiment und der 
Stadt beſtehen. Der Wunſch iſt in Erfüllung 
gegangen, das Einvernehmen wird auch ferner⸗ 
hin unverändert bleiben, und ſo ſind wir über⸗ 
zeugt, im Sinne aller unſerer Mitbürger zu 
handeln, wenn wir dem Ulanen⸗Re⸗ 
giment von Schmidt 1. Pom m. Nr. 4 
zu ſeinem 75 jährigen Jubiläum 

die beſten Glückwünſche 
darbringen. 

— [Fortbildungsſchule.] Der 
Miniſter des Innern hat eine die obligatoriſchen 
Fortbildungsſchulen in Poſen und Weſtpreußen 
betreffende Verfügung erlaſſen, welche haupt⸗ 
ſächlich eine eifrigere Förderung des deutſchen 
Unterrichts anregen will. Es wird hervor⸗ 
gehoben, daß die Reviſoren der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchulen in ihren Berichten an die 
a bezw. a. a faft 
durch ie geringen Erfolge im Deutſchen 
Fan ar 


ſcheinung wird zumeiſt dem eingeführten Leſe⸗ 
buche zugeſchrieben, deſſen Inhalt und Form 
ſich für dieſe Art von Schulen als ungeeignet 
erwieſen hat. Der Miniſter veranlaßt die 
Aufſichtsbeamten, ſtrenge darauf zu achten, daß 
die Lehrer an den Fortbildungsſchulen dem 
deutſchen Unterrichte eine beſondere Sorgfalt 
zuwenden. a 
—[[Fahrpreis⸗ Ermäßigung für 
landwirthſchaftliche Arbeiter.] 
Die königliche Direktion der Oſtbahn macht 
Folgendes bekannt: Bei der Beförderung 
landwirthſchaftlicher Arbeiter nach den weſtlichen 
Provinzen — und zurück — wird für die 
4. Wagenklaſſe und für Reiſe⸗Geſellſchaften von 
mindeſtens 30 Perſonen eine Fahrpeeis⸗ 
Ermäßigung bis zum Betrage des Militär⸗ 
Satzes unter der Bedingung gewährt, daß die 
Reiſe mit den beſonders von der Verwaltung 
beſtimmten Zügen und an den unten angegebenen 
Tagen ausgeführt wird und die Anträge min⸗ 
deſtens 8 Tage vor Antritt der Reiſe an das⸗ 
jenige königliche Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗Amt 
gerichtet werden, in deſſen Bezirk die Reiſe⸗ 


ld an dieſer Er⸗ 


Renten.] Um jeder Unſicherheit über den 
Zeitpunkt, wann und wo die Unfallentſchädi⸗ 
gungen bei den Reichspoſtanſtalten von den 
Betheiligten abgehoben werden können, vorzu⸗ 
beugen, hat die oberſte Poſtbehörde beſtimmt, 
daß, ſofern die Auszahlung der Unfallentſchä⸗ 
digungen ꝛc. nicht während der Schalterdienſt⸗ 
ſtunden am Schalter geſchieht, durch Aushang 
erſichtlich zu machen iſt, wo und in welchen 
Stunden dieſe Bezüge ausgezahlt werden. 

— [Sturmwarnung.] Ein geſtern 
Nachmittags 6 Uhr in Danzig eingetroffenes 
Telegramm der deutſchen Seewarte lautet: Ein 
tiefes barometriſches Minimum unter 730 
Millimeter über dem norwegiſchen Meere macht 
ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde an der deutſchen 


Küſte wahrſcheinlich. Es iſt daher das Signal 


„Sturm aus Südweſten“ zu geben. 

— [Jahresfeſt.] Der hieſige Zweig⸗ 
verein des Allgemeinen evangel. proteſtant. 
Miffions = Vereins begeht nächſten Sonntag, 
Nachmittags 6 Uhr, in der altſtädtiſchen Kirche 
ſein erſtes Jahresfeſt. Die Predigt wird Herr 
Prediger lic. theol. Kirmß aus Berlin halten, 
den Bericht Herr Pfarrer Andrießen erſtatten. 

— u nu In der geſtern 
Abend ſtattgefundenen Hauptverſammlung der 
aktiven Mitglieder fand zunächſt Vorſtandswahl 
ſtatt. Es wurden gewählt die Herren Kirſten 
(Vorſitzender und Dirigent), Meyer (ftellver- 
tretender Vorſitzender und Regiſſeur), Uhrmacher 
Thomas (Rendant), Tapper (Schriftführer), 
Dümmler (Requiſiteur). Nach Durchberathung 
und endgültiger Feſtſtellung der Statuten wurden 
neue Mitglieder aufgenommen; der Verein zählt 


18 aktive (darunter 8 Damen) und 5 paſſive 


Mitglieder. Weitere Meldungen zum Beitritt 
nimmt Herr Uhrmacher Thomas entgegen. 

— [Im hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe ſind im Monat Februar cr. 
57 Stiere, 60 Ochſen, 160 Kühe, 463 Kälber, 
327 Schafe, 3 Ziegen und 290 Schweine 
geſchlachtee, im Ganzen 1360 Thiere. Von 
auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung ein⸗ 
geführt ſind: 63 Großvieh, 170 Kleinvieh, 
469 Schweine, im Ganzen 702 Stück. Davon 
ſind beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 5 Rinder, 
wegen Trichinen 2 Schweine, wegen Finnen 


7 Schweine. 

— [Einbruch.] In vergangener 
Nacht iſt in der Bahnhofs wirthſchaft IV. Klaſſe 
auf dem hieſigen Bahnhofe eingebrochen worden. 
Die Diebe ſtahlen einige Flaſchen Schnaps und 
3 Mark Wechſelgeld. 

— [ Polizeiliches. ] Verhaftet find 
12 Perſonen. — Die Arbeiter Z. und M. ge⸗ 
riethen geſtern in einem Lokal auf Jakobs 
Vorſtadt in Streit, in deſſen Verlauf M. den 
3. an die Wand ſchleuderte. Letzterer griff in 
ſeiner Wuth zum Meſſer und ſtieß dieſes dem 
M. in die Schulter. Der Meſſerheld iſt feſt⸗ 
genommen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,14 Mtr. unter Null. Nur am 
rechten Ufer treibt einiges Grundeis. Sonſt iſt 
der Strom eisfrei. 


Kleine Chronik. 


»In dem eben erſchienenen 2. Hefte der 
„Gartenlaube“ vereinigen ſich Scherz und Ernſt 
zu einen ſtimmungsvollen Ganzen. Dem 
letzteren wird durch eine Reihe von Artikeln 
Rechnung getragen, unter denen „Kaiſerin 
Auguſta“, „Die Erforſchung der Meere“ ꝛc. 
zugleich trefflich illuſtrirt ſind. Ueberaus 
anziehend iſt das große doppelſeitige Bild „Im 
Brautſchmuck“ von Joſef Giſela und ganz von 
dieſem abweichend, aber kraftvoll in der Wirkung 
Meiſter Defreggers „Feierabend“ 
Leben der Aelpler. Dem Prinzen Karneval 


aus dem 


Cuſack. Uebrigens hat die ſchon wieder Neuvermählte 
durchaus kein Anrecht auf den Beinamen eines weib⸗ 
lichen Blaubart. Sie hat ihre früheren Männer 
keineswegs ſämmtlich unter die Erde gebracht, ſondern 
ſechs davon leben noch und erfreuen ſich trotz ihres 
geſchiedenen Zuſtandes der beiten Geſundheit. Frau 
Mollie Corwin ging die erſte ihrer neun Ehen im 
Jahre 1867 ein, ſie war alſo jedes Mal durchſchnitt⸗ 
lich zwei Jahre und zehn Monate verheirathet. Wenn 
Frau Corwin ſich daranhält, kann ſie, wie man fieht, 
noch in dieſem Jahrhundert das erſte Dutzend ihrer 
Eheſchließungen voll kriegen. 

——— 2 — anne 1 KR ME TE Er 


Submiſſions⸗Termine. 


Magiſtrat in Culmſee. Vergebung der Anfertigung 
5 zum ſtädtiſchen Schlachthauſe erforderlichen 
Baulichkeiten und zwar: I. des Inſpektorwohn . 
hauſes, Anſchlagsſumme 10.337 Mk.; 1. des 
Schlachthauſes, Anſchlagsſumme 10 303 Mk.; III. 
des Stallgebäudes, Auſchlagsſumme 5365 M.; 
IV. des Maſchinenhauſes, Anſchlagsſumme 2568 
Mark einſchl. Materialienlieferung. Angebote bis 
22. März, Vorm. 11 Uhr. 


— ... —. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. März. 


Fonds: ſchwach. 14. März 
Ruſſiſche Banknoten 221,25 221,70 
Warſchau 8 Tage 8 221,00 221,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 102,50 | 102,10 

r. 4% Cono® :© .-. 0. 06,50 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 66,10] 66,10 
do. tquid. Pfandbriefe 60,70] 60,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 00,0 100,00 

Oeſterr. Banknoten 1.45 171,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile » . 234,90 232,80 

Weizen: April⸗Mai 197,70] 198,50 

Suni:$uli 196,00 197,00 
Loco in New dort 89 c [ 897/10 
Noggen: 0 172,00 | 173,00 
April⸗Mai 171,70 172,00 
Mai- Juni 170,00 170,50 
Juni⸗Juli 168,59] 169,00 
Rübst: April⸗Mai 68.80 68,40 
September ⸗Oktober 59,40] 59,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,60 83 80 
do. mit 70 M. do. 34,10] 23,80 
April-Mat 70er 33,70] 33,50 
Auguſt⸗September 70er 3520] 3500 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard - Zinzfup für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. März. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —— Bf., 52,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,75 „ —.— „ 
März N 52,25 „ ä 
@ „„ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 4. März. 

Weizen. Tranſit ohne Zufuhr. Bezahlt inländ. 
weiß 129/30 Pfd. a M, Sommer- 118/9 Pfd. 176 
M., ſchmal 121 Pfd. 175 M. per Tonne. 

Roggen. Tranſit ohne Handel. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 126 Pfd. 163 M., 127 Pfd. 162 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,35—4,90 M. bez. 

Rohzucker ſtetig. Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,37¼—12,55 M. bez. Rend. 
750 Tranſitpreis franko Neufahrwaäſſer 9,40 M. bez. 
per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 5, März. Die „Nord: 
deutſche“ verſichert, die Blättermel⸗ 
dung über eine bevorſtehende Ver⸗ 
lobung der Prinzeß Margarethe be⸗ 
ruht, auf Grund zuverläſſiger Jufor⸗ 


mation, auf müßiger Erfindung. 


Buxkin, Kammgarn und Che⸗ 
viots reine Wolle nadelfertig a Ml. 


1.95 Pf. per Meter verſenden direkt an Jeder 
mann Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Muſter⸗Collektionen umgehend franko. 


f 


| jeden Kubikmeter „als Gewinnantheil“ abgeben. | antritts + Station belegen. Werden dieſe | find H. Schlitts „Madame Pompadour und r! — 
1 Dieſer a ande in Gemeinſchaft mit | Bedingungen nicht erfüllt, ſo ift jede Fahrpreis: | Marquis Poſa auf dem Maskenball“ und ade Be r 
1 den 5 Prozent Zinſen brachte Frau v. Z. eine] Ermäßigung ausgeſchloſſen. Die Beförderung „Madame Pompadour und Marquis Poſa — Verdauung das ſind 0 unausbleiblichen Erfolge 
1 Verzinſung ihres Kapitals mit ſage und ſchreibe | dieſer Arbeiter ⸗Geſellſchaften findet in jeder] am nächſten Morgen“ gewidmet, zwei köstliche] des regelmäßigen Gebrauchs von Franks Avenacia. 
2 45 Prozent ein. Die Befürchtungen des] Woche am Montag, Mittwoch und Freitag ſtatt. Gegenſtücke. Auch die Erzählung „Roberts | Seine wohlthätige Wirkung auf den kranken oder ge- 
Gemahls der Frau v. Z., welche diefer nach Von Station Schneidemühl ab ift in der erſte Liebe“ von Haus Arnold, mit Jüuftrationen | ohen Nährwert und Leichtterbalch icht und alt 
der Beweisaufnahme ſeiner Frau gegenüber] Richtung Berlin⸗ Magdeburg bezw. Halberftadt | von R. Gutſchmidt, iſt dem Faſchingstreiben] durch eine in ihm befindliche Heiltraft bedingt 172 
dahin geäußert, daß fie mit ihrem Geldgefchäften | folgender Fahrplan ſeſtgeſetzt worden: Ab entnommen, wenn auch nicht dem lichtdurch⸗] wegen empfiehlt ſich feine Anwendung nicht als Arznei 
5 doch noch einmal vor den Staatsanwalt kommen] Schneidemühl 7.47 Abends, an Berlin Schl.⸗ wogten Feſtſaal der „Großen“, ſondern dem] jondern als Speise. Und dieſe letztere iſt es im bor. 
2 werde, haben ſich „wegen Verjährung“ der | Bahnhof 6.45 früh, ab 6.50, an Potsdam | amüjanten Ballſaal der Kleinen. Ein Kinder⸗ TFT ag 
a Sache als unbegründet erwieſen. Der Ange⸗ 7.46 früh, ab 7.52, an Magdeburg 10.35 maskenfeſt iſt wohl nie ergötzlicher geſchildert regten Nerven 3 verlorene Kräfte ersetzen will, 
# klagte wurde von den Geſchworenen übrigens | Vorm., ab 11.44, an Halberſtadt 1.36 Nach-] worden als in dieſer Humoreske Hans Arnolds. bereite ſich täglich ein Gericht von Avenacſa und der 
8 a — Ein zweiter Fall betrifft den | mittags. Aue Fenn e ee ie State f a8. A 1.20 die Eli ereaıa e ee 
8 Selbſtmord einer adligen Dame, welcher geſternn — [Zur poſtſeitigen Zahlung] Indiang Der mmigige Bürgers welcher nt J. . Adolph. Bieiteſtraße 52; L. Dam- 
1 i hierſelbſt erfolgte. Frau v. B. aus dem be⸗ der Unfallentſchädigungen und die Rolle des e hat, Heißt in See 2 1 
h 22S iA TREFFEN TEL BE DEE . Sea ERREGER x2—ꝛꝝx—x—ꝛ 
Sa in Laden zu mirthen geſucht p. 20. mmer 1 Laden nebſt Wohnung v. 1./4. zu ver - eee M. Zim. pt. m. Kab. zu verm. Steobandftr.2 2 
1 März od I. April in d. Breiteſtr. Alt u 2 nen eingerichtete Mittel. miethen Kulmerſtraße 321. | 4 | 5 Im. erm. T f 
1 ſtadt. Gefl an — d. Alg. Wohn nee en ſind Altſtadt HER In N | 5 Er. Moker, 3 ©: Sur Dimmer ar mbar Be 
% nen Brunbftidb ein Gesche tere 1 e ee Breiteſraße 28e it cine herr. 8 der Studt habe eu denen Me frohe 19. Au erfragen 1 Trp rechts. 
* (ietzt Materialgeſchäft) nebſt Wohnun J und — . — ORTE Au anna ? ſchaftliche Wohnung in der erbauten maſſiven Häuſern noch Lide Jin. Wrückenfer, 19; Hinterh. 1 Tr. 
. Zubehör, in beſter Gegend von Mocker ge⸗ arterrewohnung und Kellerwohnung 3. Etage, welche Herr Goldschmidt r. eine ſehr ſchöne geſunde Woh ⸗ in möblirtes mer zu verniethen u bermiethen 
f le P zu bermiethen Paulinerſtr. 107. bewohnt, vom I. April oder fpäter nung von 4 geräumigen Zimmern E . 267 u, 1. 


preiswerth zu vermiethen. Aus ⸗ 
kunft im Hutgeſchäft von A. Rosen- 
hal & Co. 


. 8. Bauer, Drogenhandlung, Mocker. 
5 m Heiner Laden 

2 nebſt Wohnung vom 1. April zu vermiethen 
8 errſchaftl / gefunde, bequeme. Wohn. 
N H iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schalſtr Nr. 118, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend 
‚aus 3 Stuben, Küche, Kammer und Zu⸗ 
behör, mit Gartenbenutzung, vom J. April, tha 
zu vermiethen bei Louis Angermann. b 
Eigen Wohnung, I Tr. 5 Zimmer, r Die 2. Ta e, beit. aus 6 Sin. u, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum | Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen | Die v. Hrn. Hauptm. vs chröder 3 J. bew. möbl. 
1. April er. zu vermiethen a 25 Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen.] Woh. Brſchg.,Pfrdſt. 1/4 z. vm. Gerſtenſtr. 134 
awitzki. eletage mit Balkon, Nusſſchl Weichſel, Tine Wohnung, beſtehend aus 4 Jim 

Dis 3. Gtage, Segler-Straße 95, ſſt vom B zu Wehen Bankſtraße 409 & 1 


Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
April zu vermiethen. besser Cohn. | 7Ferffenffr. IM eine Mart . . . zu verm. " Murzyneki, Gerechteſtr. 199/99 
1 möbl. Zim. zu verm. Brüdenitr, 14, 7 Tr. 


nebſt allem Zubehör, ſowie zwei 
kleine ebenſoſche Wohnungen 
vom 1. April er. a en. 
Karl Weeber. 


1 möbl. aaa u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
b. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, I. 
om 1. Januar it Brückenſtr. Nr. 44, 1 Tr., 
silige-Geiftitraße 1 großer Lagerkeller 


zu vermiethen. W. Ziehlke. 


3 Pferdeſtälle 


zu vermieden. 5 
L. Gelhorn, Baderſtraße Nr. 55. 


u. Zub. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99.1 M. Woh. ma. 5 Bürſchengel, Tuchmftr. 18/1. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Die diesſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 18. November v. Is. betreffend 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung 
der Maul- und Klauenſeuche — Amtsblatt 
für 1889 Nr. 47 unter 6 — wird hiermit 
für die Kreiſe Marienwerder, Stuhm. 
Roſenberg, Löbau, Strasburg, Thorn, 
Culm, Graudenz und Schwetz außer Kraft 
geſetzt. Dieſelbe bleibt alſo nur noch für 
den Kreis Brieſen bis auf Weiteres in 
Gültigkeit. 

Marienwerder, den 24. Februar 1890. 

Der Regierungs- Präſident. 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. y 

Demnach find für Thorn auch wieder 
die Vieh und Schweinemärkte geſtattet 
und werden wie früher die Schweinemärkte 
an jedem Montag, die Viehmärkte an jedem 
Donnerſtag abgehalten werden. 

Die Beſchränkung, daß der Transport 
von Schweinen nur zu Wagen, Karren oder 
durch Tragen bewirlt werden darf, iſt durch 
obige Verordnung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten gleichfalls aufgehoben. 

Thorn, den 3. März 1890. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Eine in das Eigenthum der Stadt Thorn 
übergegangene, früher zu dem Putschbach' ſchen 
Grundſtück (Neue Culmer Vorſtadt 45/49) 
gehörige Parzelle, welche an der Culmer 
Chauſſee liegt und eine Größe von 9,90 ar 
hat, ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 

Freitag, den 7. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
im Rathhauſe (Zimmer des Herrn Kämmerers) 
angeſetzt. 

Hierzu laden wir Bietungsluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß die Verpachtung der 
Parzelle als Ackerland oder Lagerplatz von 
ſofort bis zum 1. April 1896, auf Wunſch 
auch für kürzere Zeit, erfolgen ſoll und daß 
jeder Bieter vor Abgabe eines Gebotes eine 
Caution von 20 Mk. in unſerer Kämmerei ⸗ 
kaſſe oder im Termine ſelbſt zu erlegen hat. 
Die näheren Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus, Abſchrift derſelben wird auf 
Wunſch gegen Erſtattung der Schreib» 
gebühren ertheilt. 

Thorn, den 22. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 
Grundſtücksverkauf betr. 


Das beim Abtragen der inneren Feſtungs⸗ 
werke in das Eigenthum der Stadt ge⸗ 
kommene Grundſtück am nördlichen Aus⸗ 
ange der Culmerſtraße, zwiſchen dieſer 

traße und der verlängerten Mauer- und 
Grabenſtraße, in einer ungefähren Größe 
von 4 ar 14 qm ſoll einſchließlich des darauf 
noch ſtehenden Feltungs » Schreiber » Haufes 
meiſtbietend im Wege der Submiſſion ver. 
kauft werden. Das Grundſtück wird auf 
allen Seiten von öffentlichen Straßen be: 
grenzt, liegt unmittelbar an einer der ber- 
kehrsreichſten Hauptſtraßen der Stadt und 
an den Gartenanlagen um das Krieger⸗ 
denkmal und eignet ſich ebenſo zu einem 
Geſchäftshauſe, wie zu einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungsluſtige 
auf, ihre Gebote in verfiegelten, mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Schreiben 

bis zum 21. März 1890, 

Mittags 12 Uhr 
bei uns (Bureau 1) einzureichen und der zu 
dieſer Stunde ebendortſtattfindenden Oeffnung 
der Offerten beizuwohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind im 
Bureau I einzuſehen, — können auch gegen 
50 Pf. Copialien bezogen werden — und 
And von jedem Bieter ausdrücklich als ver ⸗ 
bindlich anzuerkennen. 5 5 

Ein Plan des Grundſtücks liegt im 
Bureau 1 aus. 

Die Grenzen des Grundſtücks ſind durch 
eingerammte Pfähle im Terrain markirt. 

Thorn, den 4. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Joseph 
Menczarski zu Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 


den 20. März 1890, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 27. Februar 1890. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Defeutliche ZWangsverStIgBTUNE. 
Freitag, den 7. März d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich Bäckerſtr. Nr. 223, auf dem 
Hofe, verſchiedene Gegenſtände, als: 
ein Kleiderſpind, eine Näh⸗ 
maſchine, eine lange Holz⸗ 
ſäge, Tiſche u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. 2 
Thorn, den 5. März 1890. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Mark 10,000 


zu vergeben am I. April auf 
sichere Hypothek zu billigem 


Zinsfuss. 
v. Chrzanowski-Thorn. 


a Unter Controle der 
Danziger Samen - Gontrol - 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Jucarnathklee, 
franz. Lucerne, ſämmtliche Gräfer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 
Garten: und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski- Thorn, 


Sſamen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe 
offerirt: Original⸗Looſe 1. Klaſſe / 52.50 ME, ½ 26,50 Mk. ¼ 13.50 Mk. ½ 7 
Mk., Antheil⸗Looſe, Preis für alle Klaſſen gleich: ½ 21,50 Mk., ¼ 9,50 Mk., Yıo 
5 Mk., ½ 2,75 Mk. Voll -Antheil⸗Looſe für alle Klaſſen gültig: / 105 Mk., ½ 
52,50 Mk, ½ 45,50 Mk., ½ 26,50 Mk., Yo 25, Mk. ½ 13 Mk., % 7 Mk. 10 
2,85 Mt, für Porto und Liſten 50 Pf. W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212, 1. 


Die Drogenhandlung zu Mocker 


empfiehlt ihre 
mediziniſchen, Toilette- und Hausſeifen 


zu biligſten Engros⸗Preiſen. 


Große Auktion. 


Freitag, d. 7. März, von 10%, Uhr 
ab werde ich im Speicher des Herrn Spe⸗ 
diteur Asch verſch. mah. und andere 
Möbel als Tiſche, Stühle, Schränke, 
Bilder, Bettitellen, Gartenmöbel, 1 
en ders 5 gegen gleich baare Be⸗ 
ahlung verſteigern. 

g ng W. Wilckens. 


. ͤ EIWES EEIRR FE 
Geſucht 24,000 Mark 
Hypothekengelder per 1. April cr. zur 
ſicheren Stelle. Angebote unter Z. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 


6000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein Grundſtück in 
Mocker geſucht. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 

Das zur A. Klosowski'ſchen Kon- 
kursmaſſe gehörige, vollſtändig ausgeſtattete 


Leder⸗ und 
Lederwaarengeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. Wegen 
Beſichtigung des Lagers, Einſichtnahme in 
die Taxe und wegen Kaufsunterhandlung 
wolle man ſich wenden an den 8 

Verwalter Gustav Fehlauer. 


Offerire: 
6% ¼,, / u. Stamm: 


Für 
Tiſchler bretter, trocken u. geſund, in 
größeren u. kleineren Poſten. 


Prima Naturkorn grüne Seife pro Pfund 20 Pf., 
ff. Talgſeife (Eſchweger) pro 1 5 20 Pf. 


. Bauer. 


* derf. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 

Für 7 n auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

Ni In h Deich ſel — ee Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 
BLIMAGHGT . 8 gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 
der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
der General = Agent 


Juliam Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 1. 


Zu Bretter, Bohlen und 


Bauzweckeng auots, trocken, zu ſoliden 


Preiſen. 


Carl Kleemann, 
Holzplatz, Mocker⸗Chauſſee. 


Die Buchdruckerei 


der 


„Thorner O stdents b he Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
F orm ul are: N 8 4 Wiesbadener 
Est, d, f Kosıbrannen - Quell - salz 
ulverſäumnißliſte, Zahlungsbefehle, E , 
we 2. Schul⸗ Quittungsformulare, = 2 1 ein reines Naturproduct, 
re des Blanko Speiſekarten 285 unter amtlicher Controlle hergestellt, 
Verzeichniß der ſchul- An- und Abmeldungen 2 8 und ärztlich allgemein empfoh- 
8 8 ER: len und verordnet als bestes 
erverzeichniß, en⸗Verſicherung. 
Tagebuch Lehrbericht) Lohnnachweiſungen u. SE 775 und schnell wirksamstes Be- 
15 an a u. & Liften für die Bau- 2 seitigungsmittel bei Verdau- 
laſungs-Jeugniſte „ FE b ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
Zoll ⸗Juhalts-Erklä. Dehördlich vorge] 88 den, Darm- u.Magenleiden aller 
en ac v. Pri ſchriebene Geſchäfks⸗ 8 2 | Art. Ebenso von eminent heil- 
vat⸗Tranſitla ger buͤcher für Trödler. =. kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
Reichsbank⸗Nota's, Div. Wohn. Plakate, 7 2 der Luftröhre und der Lunge: bei 
ee e ee, 8 Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 
ämmtliche anderen Formulare, 3 2 wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
Tabellen ze. werden nellſtens in 2 8 0 
ſauberſter Ausführung ru wie Sab) 8 LITHIONGEHALTES bei sich- 
bei möglichſt billiger Preisnotirung . tischen u. rheumatischen Leiden. 
angefertigt. 2 2 Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
3 entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 
5 0 Li K 585 Wirkung von Ms“ etwa 35—40 
. 5 * E Schachteln Pastillen. 
Geſundheits- 5 TE FD 
. Later. ME“ Preis per Glas 2 Mk. 
Honig und — = (Nur ächt wenn in Gläſern wie neben ; 
Kräuter. Sher 22 Käuflich in den Apotheken und Mineral 
‚Eli: äuflich in den Apotheken und Mineral- 
hervorragende und bisher unüber 4 4 wasserhandlungen etc. 


troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kränter-Thee a Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 
Naths⸗Apotheke bei Apoth. Schenck. 


Harare er eee 
Dr. Spranger'seher Lebensbalſam 


(Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab- 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, 
Bruſtſchmerzen, Hexenſchußt 2c. ꝛc. Zu 
haben in Thorn: Neuſtädt. Löwen⸗ 
. Naths⸗ Apotheke, Breiteſtr. 53 
und in der Apotheke en ee a Flacon 

1 ark. 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Mittheilung, daß ich mich hierſelbſt als 


Friſeuſe BE 


niedergelaſſen habe. 


rere 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und gröſtte ittwe Berlin, Gerſtenſtr. 131, p. 


Bettfedern-Lager Strohhüte 


von 
werd a d . 
b. F. Kehnroth, Hamburg e 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. Schoen & Elzanowska. 


10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 df. S trohhũ te 


55 A dr gute Sans 1 
d. Pfd. nen 

fd. prima Halbdan zum Waſchen und Modernifiren werden 

angenommen. 


0 M. 60 Pf. u. 2 M., N 
350 
. Facons liegen zur gefl. Anſicht bei 
Julius Gembicki, Breiteſtr. 83. 


prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
Jagdſchlitten, 
von den gewöh 


u. 3 ME et Abnahme von 50 
5 nlichen bis zu den hochfeinſten 
habe wieder 1 und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer's Wagenbauerei. 
Ein gut erhaltenes 

N Pianino 

wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 

P. an die Expedition d. Blattes. 


Braune Jagdhündin 
zu verkaufen. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 


Kaufgesuch. 


Es wird ein abgenutzter, aber noch 


Fee Mic. n ener brauchbarer Wolangt⸗ 
tirungs Schwingfiebe, Kiesharfen, oder amerikanischer Wagen 
Meſſing-, Haar- u. Seidenſiebe, Draht, zu kaufen geſucht. Offerten werden mit 
gewebe, Drahtgeflechte, Fenſtervor . Preisangabe unter P. P. poſtlagernd 
ſätze u. ſ. w. empfiehlt die Siebe ⸗ und | Tauer Wpr. erbeten. 


Drahtwaarenfabrik von Ein ehrlin 


A. E. Schneider, Schühmacherſtr. 352. 
2 Drehrollen zu verkaufen Strobandſtr. 18. mit guter Schulbildung und ſchöner Fand. 
ſchrift zum baldigſten Antritt geſucht von 


2 Drehrollen, 2 Repoſitorien, 
1 Häckſelmaſchine E. Schumann, 


u verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. Colonialwaaren und Weinhandlung. 


Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 
5 f 

Zyimmerparfum, 

angenehmstesund einfachstes Mittel 

zur Erhaltung eines feinen Wohlge- 

ruchs aller bewohnten Räume, Salons etc, 
Allein-Verkauf, a Fl. 1 Mk., bei 

Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


VERRATEN en IR ee ee 
H Hamburger Kaffee. N 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Poſtcollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Ferd, Rahmsterff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König- Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
1 05 und Verdauungs-Organe. 
ieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle- Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. > 
Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Trotz weſentlicher Preiserhöhung der Seifenfabrikate verkaufe dauernd feſt: 


Station /, GL e— 


Donnerſtag, den 6./3., Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Auflage 352,000; das verbreitetſt 
2 ; e all 
e Blätter überhaupt; III 
einen Heber i 
vn Se ungen in zwölf frem 
8 Die Nodenwelt. Juu⸗ 


für das zartere Kindesat 
— alten, ebenſo die Lab 
- 1 ale für Herren und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie di iten i 
„on — — ch —. ‚ wie die . — in 

ilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern fü 

Gegenftände der Garderobe un en 490 Maar 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


iffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit an i 
genommen b 
„Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe. gun 
5 gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
„Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaffe 3. 


Sümmtl. Vöttcher⸗Arbeiten 


werden gut und ſchnell ausgeführt; Repa⸗ 
raturen werden angenommen. 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum. 


0 zahle ich dem, der beim 

50 Mark Gebrauch von 

Kothe’s Zahnwaſſer, 

à Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 

J rn ie nes Nachf., Berlin. 
2 n in der Königl. 

F. Menzel und bei A. Reina 


Gerberſtr. 290; in Strasb i 
Davidsohn. Raine . 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


ſucht E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden bei 
M. Neumann, Podgorz. 
Für mein Tigarren, Wein und 
Spirituoſengeſchäft ſuche zum ſofortigen 


Antritt z 
einen Lehrling. 


A. Kredler, Strasburg Wpr. 


Zwei L ehr! ing E verlangt 


J. Skalski, Schneidermſtr., Neuſt. Markt 147/48. 


Eine junge Dame, 
vollſtändig bewandert in feiner Damen ⸗ 
ſchneiderei, durchaus ſicher im Zu⸗ 
ſchneiden und Drapieren, findet ſofort 
dauerndes Engagement. m 
Gefällige Offerten unter Chiffre R. Z. an 
die Expedition dieſer Zeitung 


Eine tücht. Putzarbeiterin 


ö findet dauernde Stellung von ſofort 


oder ſpäter bei 
Geschw. Reschke, Neumark Wpr 


7 . 
Gesch. Bayer, 
Alter Markt 296 
verlangen von ſof ort: 
Perfeete Rockarbeiterinnen, 
Schüleriunen für Putz- u. Damenſchneiderei, 
als Verkäuferin ein junges Madchen der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. 

Einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der fertig polniſch ſpricht, ſu chen für 
unſer Manufakturwaaren-Geſchäft per 
1. April d. Is. Zeugnißabſchriften mit 
Gehaltsanſprüchen erbitten 

Gebrüder Rau, Graudenz. 


Eine * 19 Einrichtung zu 
einem Colonialwaarengeſchä 

iſt zu verkaufen bei 8 falt 

B. Bernhard, Eliſabethſtr. 7. 

Mein. Wohnhaus in Podgorz bim ich 

Willens zu verkaufen. (Ausk. ertheilt 

F. Deuter, Bromb. Vorſt.) Emil Pansegrau. 


Unzugs halber iſt die Part. Wohnnn 
von 4 Zimmern und Zubeh. v. 1. Apr 
oder 1. Mai zu vermiethen Gerechteſtr. 122. 
ee vom 1. April zu vermiethen 
— Brüdeufirabe 38. 

ie vom Rektor Lindenblatt bewo 

2. Etage, beſtehend aus 4 A 
T Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renobirt und mit Wafferleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


Uumöbl. Zimmer, womöglich mit 
Kammer, wird 3. 1./4 zu miethen geſucht. 
= = No. 80 in d. Exp. d. Ztg. u . 

eſucht 1 fl. möbl. Stube mit jep. Ging. 
Off. mit Preis sub C. an d. Exped. 819. 
2 möblitte Zimmer vom 1. April zu 


am Dienſtag auf der Lei⸗ 
Gefund en Hiiejer Ghauſſee 3 feidene 
Tücher, eine Mütze und ein Shlips. 
Abzuholen bei Gurski, Jakobs-Vorſt Nr. 5. 


Kirchliche Nachricht. 
In der altſt. evang. Kirche. 
Freitag, den 7. März 1890, 

Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Sonate F-moll von Berger. 
Kollekte für die Stiftung zum Gedächtniß 
der Kreuzkirche 1724— 1756. 


Fir die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Ka ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Kom 
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